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6in Craum.
räumt' id? jüngft, idj ftänbe auf bem (Sutten,
Satj pon Sempadj jebe Sdjladjt bis Uïutten,
Pon ZUotgatten, Zcäfels, ©tanbfon audj
Bradjten £üfte mir gar blut'gen fjaudj.

Sdjlidjt unb Ptunflos fidj bas Dölflein fammelt',
ijat ben finben rafdj ben H)eg perrammelt,
Disjiplm bic mudjs ba riefengtof :

2t n bas Datetlanb baâiV 3«ber blof!

Hhtdjtig fdjoll ber Sdjreertfdjlag burdj bie Cäler
Unb bes ^einb's Kolonnen mutben fdjmäler,
Panif bradj ftdj Batjn burdj feine Heitj'n,
2tls ben Heft bie fjirten fdjloffen einl

ZTÎein 03rftaunen metjtt' ftdj otjne (Btenjen:
Salj idj feine ^eberbüfdje glasen
Unb ju fräft'gen Rieben bort unb tjier
IDunberbar erflang ber Uriftiet!

Regungslos fanb tdj ba IDinf elrteben
2lrmet fjelb! IDo finb nut beine Sriben?"
^ür fein Sdjütjenjetdjen IDiltjelm Cell
HTelbet' fidj ntdjt einmal beim 2t»»el!

C aft ifdj fonnt' man ftdj uon allen IDinben
IDo es not tat fdjnell jufammen finben,

(Beneralftab rpat bet ZHotgenftetn,
Ceudjtete pon Romansfjotn bis Betn!

Daf bet $t\nbe IDtberftanb fidj lege,

Dafüt fotgte 3e°et als St ta lege,
öütof taten gab es nod; nidjt piel
Unb pettjaft rpar jeber (Sänfefiel!

(ßott fei Danfl Paf enblidj idj ermadje,
Uebet foldjen îEtaum nut (ßloffen madje;
(But ift's, baf mit tjeut' 's meif jebes Kinb -

' lïïilitâtifdj f ottgefdjtitten finbl

(Dbetften gibt's tjeut' mie Sanb am UTeete!

Sagt, mo bleibt ba bie îttmee im fjeere?
Dod; bes Eâtfel's Sôfung ftnb't man balb,
£ben in bem ^ebetbüfdje=IDalb :

Kommt es fünftig einmal nodj jum Kriege,

(Dbetften ftnb fdjon genug $um Siege,
Det Solbat ift übetjätjlig ba,

Singt bann ftolj: fjeil Dit fjelpettal"
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Sin îlraum.
räumt' ich jüngst, ich stände auf dem Gurten,
Sah von Semvach jede Schlacht bis Murten,
Von Morgarten, Näfels, Grandson auch

Brachten Lüfte mir gar blut'gen Hauch.

Schlicht und prunklos sich das Völklein sammelt',
Hat den Feinden rasch den N)eg verrammelt,
Disziplin die wuchs da riesengroß:
An das Vaterland dacht' Jeder bloß!

Wuchtig scholl der Schwertschlag durch die Täler
Und des Feind's Kolonnen wurden schmäler,

Panik brach sich Bahn durch seine Reih'n,
Als den Rest die Hirten schlössen ein l

Mein Erstaunen mehrt' sich ohne Grenzen:
Sah ich keine Federbüsche glänzen
Und zu kräft'gen Hieben dort und hier
Wunderbar erklang der Uristier!

Regungslos fand ich da Winkelrieden
ArmerHeldI Ivo sind nur deine Briden?"
Lür sein Schützenzeichen Wilhelm Tell
Meldet' sich nicht einmal beim Appell

Taktisch konnt' man sich von allen Winden
N?o es not tat schnell zusammen finden,

Generalstab war der Morgenstern,
Leuchtete von Romanshorn bis Bern!

Daß der Feinde Widerstand sich lege,

Dafür sorgte Jeder als Stratege,
Bürokraten gab es noch nicht viel
Und verhaßt war jeder Gänsekiel!

Gott sei Dank! Daß endlich ich erwache,
Ueber solchen Traum nur Glossen mache;
Gut ist's, daß wir heut' 's weiß jedes Aind -

Militärisch fortgeschritten sind!

G bersten gibt's heut' wie Sand am Meere!
Sagt, wo bleibt da die Armee im Heere?
Doch des Rätsel's Lösung find't man bald,
Eben in dem Federbüsche-Wald:

Rommt es künftig einmal noch zum Kriege,

Obersten sind schon genug zum Siege,
Der Soldat ist überzählig da.

Singt dann froh: Heil Dir Helvetia!"
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